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eint täglich zweimal; am Sonntage 
Nontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


en 
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Heute Nachmittag um 5 Uhr 
werden wir ein Extrablatt mit den 
Nachrichten herausgegeben. 


neueſten 
[Frankfurter Lotterie.] In der am 10. Auguſt ſtatt⸗ 


gebabten Ziehung der 4. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 20,000 
25 No. 6695. 4 Gewinn von 4000 % auf No. 97156. 1 Ge⸗ 


winn von 2 2000 auf No. 13,483. 1 Gewinn von „ 1000 
auf No. 2151. 3 Gewinne von 2 405 auf No. 223010005 
24,785. 6 Gewinne von . 200 auf No. 3755 11,525 14,833 
18,325 20,572 23,131. 15 Gewinne von 100 auf No. 
5130 6552 8038 8503 8875 9082 10, 96 12,613 20,050 22,‚ 281 
22,516 23,152 24,864 25,935. 

Telegtappiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

ngelommen den 13. Aug., 9% Uhr Abends. 

St. Abold, 12. Aug. König Wilhelm erließ eine 
roclamation, deren erſter Artikel beſagt: Die Con⸗ 
eription für die franzöſiſche Armee in abgeſchafft im 

ganzen Bereich des von deutſchen Truppen beſetzten fran ⸗ 
zöſiſchen Territoriums. 


— 2 Berlin, 13. Auguſt. Stellen wir zuſammen, was 
während der letzten Tage in Paris vorgegangen, ſo ſehen 
wir eine Reihe von Maßregeln verzweifelter Kopfloſigkeit 
darin. Eine Maſſenbewaffnung ohne jede militäriſche Dre 
ganiſation, ohne wahrhaft patriotiſche Tendenz, ein Miniſte⸗ 
rium der brutalen, dem klaren Volkswillen Hohn ſprechenden 
Gewalt, Sus pendirung aller Wechſelverpflichtungen, Zwangs⸗ 
cours für Bankbillets, Aus weiſung aller Deutſchen, das find 
die Mittel, in denen der rathloſe Napoleonismus Rettung 
ſucht. Blicken wir dagegen ins Lager der Unfrigen, ſo fühlen 
wir freudigen Stolz über die planvolle, ruhige, corvecte 


ex. 


folge ſcheinen kaum mehr zweifelhaft, fein Ende balt vor⸗ 
aus zu 


A 


ift die eigentliche Urſache des jetzigen Krieges, nicht etwa 
Napoleon. 
lange es ihm möglich war, 


zu beſchwichtigen, weil er ganz gut wußte, 
Spiel jegte. Erſt als das Heer und die großen Städte 
zweifelhaft wurden, ſah er ſich genzthigt zu einem Kriegs- 
gange, vor dem er ſelber ſcheute. Die Franzoſen, Frankreich 
ſt es deshalb, das übermüthig⸗, eiile, herrſchſüchtige Frank⸗ 
reich, welches wir bekriegen und dieſes wird auch den Kampf⸗ 
reis zahlen müſſen, nicht fein ohnmächtiger fliehender Despot. 

as er den Süddeutſchen verſprochen, wollen wir ihnen 
halten, der deutſche Oberfeldherr wird das verſchwenderiſch 
mit Geſchenkangeboten umher werfende Frankreich nöthigen, 
jetzt Wort zu halten mit der Vergrößerung der ſüd⸗ 
Man wende 


deutſchen Territorien. D nicht ein, daß 
ihr altes Vaterland den Elſäßern und Lothringern 
die politiſchen Güter und die materielle Ent⸗ 


widelung nicht gewährleiſten könnten, welche ihnen in Frank⸗ 
reich die Revolution gebracht. Heute iſt Deutſchland an po⸗ 
litiſcher Freiheit Frankreich weit voraus, und ſeine materielle 
Entwickelung iſt der Frankreichs ebenbürtig; die, Gründe, 
welche franzöſiſche Sympathien in den deulſchen Landesthei⸗ 
len Frankreichs erweckten, ſind alſo binfällig geworden und 
werden auch dort nach nicht langer Zeit als hinfällig erkannt 
werden. Der Wider wille, welchem die Deutſchen bei ihren 
„Stammesbrüdern im Elſaß vielfach begegnen, iſt von Paris 
aus gerade jo künſtlich angefacht, wie der Preußenhaß in 
manchen kleinen deutſchen Staaten. Ueber die Zugehörig⸗ 
keit eines deutſchen Landes zu Deutſchland aber 
ſteht nicht blos den Bewohnern desſelben, ſondern 
dem ganzen Deutſchland die Entſcheidung zu; nur 
auf der Grundlage der Geſammt⸗Nationen wird 
das „Selbſtbeſtimmungsrecht“ nicht zur Carricatur. 
Zwei Einwänden hoffen wir in Dentſchland nicht zu begeg⸗ 
nen: daß man die Franzoſen nicht allzu ſehr reizen dürfe, 
und daß die fremden Mächte ihr Veto einlegen würden. 1814 
und 1815 hat man die Franzoſen, um ihr friedliches Ver ⸗ 
halten zu erkaufen, während man fie dazu zwingen konnte, 
ar rückſichtslos auf unſere Koſten behandelt. Die Folgen 
legen aller Welt vor Augen. Unerträglicher als die ſcho⸗ 
nungsvoll behandelten, hätten die ſchonungslos gedemüthigten 
Franzoſen ſich ſeit fünfzig Jahren nicht gebehrden können. 
Schon letzt, da noch keine Entſcheidungsſchlacht geſchlagen 
worden, haben wir in dieſem Kriege an 10,000 Todte und 
Verwundete; ehe der Frieden geſchloſſen wird, mag dieſe 
Zahl ſich gar leicht verdreifachen, und wir danken ſie der vor 
55 Jahren geübten Milde. Was aber die fremden Mächte 
belrifft: keine von ihnen hat ſich durch das unerhörteſte At» 
tentat auf den Frieden der Welt aus ihrer feigen Ruhe auf⸗ 
rütteln laſſen, keiner Verdienſt iſt es, wenn in dieſem Augen» 
blicke nicht ſengende und brennende Horden die Rheinlande 
verwüſten und nicht franzöſiſche Präfecten ſich in Köln und 


mer Anhänglichkeit 


Mainz einrichten. So mögen uns dieſe „Mächte“ auch jetzt 
vom Halſe bleiben; zu fürchten haben wir keine, wenn der 
frauzöſiſche Krieg beendet wird wie er begann. 

— Bei der fälligen Einzahlung der erſten Rate der 
Bundesauleihe iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, in Berlin 
überwiegend in den meiſten Fällen ſofort der volle Betrag 
mit 88% baar bezahlt worden. In Hannover hat die Zeich⸗ 
nung ca. % Mill. betragen. Die „Geldmänner“ der Börſe 
haben ſich nur ſchwach betheiligt. 

— Ein ſehr proſaiſches, aber vielleicht ſehr wahres Bild 
vom Schlachtfelde gab, wie die „E. 3.“ erzählt, bei einem der 
Gefangenenzüge einer der transportitenden Soldaten, ein biederer 
Liegnitzer. Er klagte über raſenden Durſt, und ich verhalf ihm zu 
einem Glaſe Bier. Ich fragte ihn aus; er hatte bei Weißenburg 
gefochten. „Haben Sie viel Kanonen geſehen?“ „Weichen haben wir 
gar nichts, immer vorwärts, fünf Stunden lang.“ „War Caval⸗ 
lerie dabei?“ „Das weiß ich nicht, wir find immer blos vorwärts 
gelauſen, mit gefälltem Bajonnet; die Franzoſen ſchoſſen ſo viel, 
daß die Luft ganz dunkel war. Ab und zu wurde commandirt: 
Halt! dann ſchoſſen wir dreimal, und dann liefen wir weiter 
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vorwärts.“ „Wieviel Patronen haben Sie verſchoſſen?“ „Nicht 


viel, 37.“ „Haben Sie Gefangene gemacht?“ „Ich habe blos einen 

emacht, er hielt mir ſein Gewehr gerade vors Geſicht und wollte 
osdrücken. yo ſprang zu und padte ihm an der Gurgel und 
ſagte: Oller Bruder, ge choſſen wird hier nicht mehr! Ihn bebielt 
ich gleich, da ſitzt er.“ — In der — blickte in dieſem Augen⸗ 
blick ein freund ich 92 58 Franzoſengeſicht zu uns einverſtänd⸗ 
nißinnig herüber. Der Gefangene ſchien für ſeinen Gefangenneh⸗ 
zu haben und nickte ihm öfter zu. 

— In Glogau ſoll, wie es heißt, ein Baradenlager 
für 4000 gefangene Franzoſen errichtet werden. So meldet 
der „Noſchl. Anz.“ : 

Frankreich. Paris, 9. Auguſt. Die Revolution rüt⸗ 
telt zwar ſtark an den Feſſeln, in welchen der Uſurpator ſie 
geſchlagen, aber noch halten fie, noch ift die kaiſerliche Herr ⸗ 
ſchaft hier nicht ernſtlich erſchüttert. Die Kaiſerin⸗Regentin 
wohnt wieder in den Tuilerien unter den theuern Pariſern. 
Herr Couſin⸗Montauban, den man freilich ganz offen als „den 
ſchlechteſten Kerl in Frankreich“ bezeichnet, präſtdirt dem Mi⸗ 
niſterium, Marſchall Baraguay d'Hilliers commandirt die 
Truppen, General d'Autemare die Nationalgarde; Kartätſchen 
genugſam im Vorrath, damit fühlt man ſich einigermaßen 
fiher vor der Oppoſition, die la auch im geſesgebent en Kir. 
per nur eine Heine Minorität bildet. Der Kaiſer ſelbſt hat 
das Obercommando abgegeben an Bazaine, den die Franzo⸗ 
Stalltuecht“ nennen, dem vie Truppe, die in Mexico 
= 5 eg Titel ar a e e 
un „Herzogs von Cacao“ beilegen. Ein richwort 
ſagt: Kants erte hi China e vie das 
Geplönderte; Cacao verſchacherte erſt den Kaiſer Maximilian 
in Mexico und plünderte dann. Mit den Bulletins nimmt 
man es nicht ſehr genau. So zieht ſich z. B. General 
Froſſard, der große Stratege, ſchon ſeit dem 6. Auguſt in 
beſter Ordnung auf Metz zurück, am 9. zog er ſich noch 
immer zurück und doch iſt es von St. Avold bis Metz nur 
fünf Meilen. Die wehmüthigen Bitten um Allianzen des 
offiziöſen Journals ſcheinen ſelbſt dem „Conſtitutionnel“ un⸗ 
würdig. „Rechnen wir nur auf uns ſelbſt“, ſagt er. „Seit 
geſtern iſt viel die Rede von dem wirkſamen Beiftande, der 
in Oeſterreich und Italien für uns vorbereitet werde. Es 
wird ſogar die Anzahl der Streitkräfte angekündigt, die eine 
jede dieſer Mächte in's Feld ſtellen würde. ie Gefahr 
würde noch größer ſein, wenn wir uns mit Selbſttäuſchungen 
betrügen wollten nemark vermag nichts. Defter- 
reich, für das jeder preußiſche Sieg eine Drohung ift, iſt 
nicht ſchlagfertig. 


excl. Todtgeb.) 35 Knaben, 


Anders ſteht es in Italien. Dort iſt un⸗ 


ſere Sache faſt die des Landes ſelbſt. Der König und die 
unermeßliche Maſorität der Nation erblicken in Frankreich 


eine Schwofter dem Urſprunge nach, eine natürliche Verbün⸗ 
dete durch die Politik, eine Freundin durch die bei Herſtel⸗ 
lung der Einbeit geleifteten Dienſte.... Aber auch die Re- 
gierung in Florenz iſt durch die Ereigniſſe überraſcht, ſie iſt 
nicht mehr in der Lage, den ſtets unſicheren Chancen einer 
ſofortigen Kriegserkläcung die Stirn zu bieten. Heute aber 
dürfen wir weder darauf warten, noch darum bitten. Für den 
Augenblick hat die Diplomatie in dem Kampfe nichts zu thun 
als zuzuſchauen. Sprechen wir es ohne Scheu aus, daß wir 
nur auf uns ſelbſt rechnen dürfen, um von Neuem Europa 
das Schauſpiel zu geben, das ihm unſere Väter vor achtzig 
Jahren gaben.“ BE 728 

— Die gänzlich unſähige militäriſche Leitung geißelt ein 
Leitartikel des republikaniſchen „Siecle“: „Keine Illuſionen! 
Das Vaterland ift in Gefahr. Vaterlandes verräther wäre 
derjenige, der jetzt noch die Wahrheit verhehlen wollte. Blicken 
wir den Thatſachen ins Geſicht! Am 2. Auguſt beſetzen wir 
mit dem Froſſardſchen Corps die Höhen bei Saarbrücken, 
Bazaine ſieht wenige Kilometres dahinter. Man ſollte glau⸗ 
beu, die ganze Armee ſei concentrirt. Irrthum! Während 
deſſen ift das Corps l'Admirault noch bei Slerk, die Garde 
in Metz, faſt eben ſo weit, Canrobert mit ſeinen Diviſionen 
noch weiter entferut in Chalons. Unſere Streitkräfte find 
zerſplittert, unſere Corps, von einander entfernt, außer 
Stande, ſich gegenſeitig zu unterftügen. Und dies einem 
Feinde gegenüber, der 1866 bewieſen hat, daß er ſich auf 
Strategie verſteht. Weiter! Am 4. Auguſt wird die Di- 
vifton Donay, ifolirt vom Corps Mac Mahon, durch weit 
überlegene Streitkräfte vernichtet. Seren wir uns dieſe ber» 
ben Lehren zur Warnung dienen laſſen? Ach nein! Am 
6. Auguſt rückt der Feind in Maſſe über Saarbrücken auf 
das Corps Froſſard los. Bazaine tritt mit ſeinem Corps in 
Linie, um Froſſard zu unterftägen. Sie werden unter über⸗ 
wiegenden Maſſen zermalmt. Wo waren an dieſem traurigen 
Tagen l'Admirault, Canrobert und die Garde? Immer noch 
zerſtreut, weit von den Bataillonen entfernt, die auf der 
Grenze ſtarben. An demſelben Tage ward Mac Mahon 
mit fünf Divifionen durch den Kronprinzen vernichtet. Wo 


Conſtance, 


— 
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ugen 


war zu dieſer Zeit General de Failly mit ſeinen 40,000 
Mann? Immer um eine Etappe vom Schlachtfelde entfernt. 
Und wer iſt ſchuld daran? Die Chefs, welche erhaltene Be⸗ 
fehle ausführen? Die franzöſiſche Armee ſieht ihren rechten 
Flügel im Elſaß und ihr Centrum bei Fol bach geſchlagen, 
während 140,000 Mann ſich in der Unmöglichkeit befinden, 
auch nur einen Schuß zu thun. Der noch ungeſchlagene linke 
Flügel ſteht in Metz, aber getrennt von den übrigen Corps, 
und vielleicht außer Stande, ſich mit ihnen noch 
anderswo zu vereinigen, als unter den Mauern 
von Paris. Wem fällt die N zu, daß 
unſere Truppen vernichtet werden? Es iſt klar! Unſere Ret⸗ 
tung hängt von uns ab. Sind wir das Volk von 1815 oder 
das von 1792? Wir haben die Wahl!“ So ſchreibt das 
„Siecle* unter dem Belagerungszuſtande von Paris. 


Danzig, den 14. Auguſt. 

„ Aus authentiſcher Duelle wird uns mitge⸗ 
theilt, daß das in der Stadt verbreitete Gerücht, 
nach welchem heute Mittag franzöſiſche Kriegs⸗ 
gefangene bier eintreffen ſollen, unbegründet iſt. 

„[ Statiſtik.] Vom 5. Aug bis incl, 11. Aug. c. find geboren 

27 Mädchen, Summa 62; geſtorben 

(excl. Todtgeb.) 27 männl., 23 weibl., Summa 50; Todtgeboren 
Knaben, 2 dchen. Dem Alter nach ſtarben und zwar: 
unter 1 Jahr 26, von 1—5 Jahre 3, 11—20 Jabre 3, 21— 30 
Nest 5, 31-50 Jahre 6, 51 - 70 Jahre 5, über 70 Jahre 2. 
en hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt 5, an Abzehrung (Atrophie) 2 Kind., an 
Krämpfen und Krampftrantheiten 9 Kind., an Durchfall und 
Brechdurchfall 4 Kind., an Keuchhuſten 3 Kind, an Unterleibs⸗ 
typhus 1 Erw. an katarrhal. Fieber und Grippe 2 Kind., an 
Schwindſucht (Phtbiſis) I Rind, 4 Erw. an Herztrankbeiten 2 Erw., 
an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 1 Kind., 
4 Erw., an Schlagfluß 2 Erw., an Gehirnkrankheiten 1 Erw., 
an andern entzündlichen Krankheiten 1 Kind, 1 Erw, an andern 
chroniſchen ge 1 Kind, an Altersſchwäche 2, an Selbſt⸗ 
mord 1 Erw., in Folge Unglüdsfalles 2 Erw., unbekannt 1 Erw. 


Zuchtruthe zu bezeichnen, deren 1 € 
dient. Einer dieſer „frommen“ Männer kündigte eine Collecte 
für die Familien der Landwehrmänn 
hatte darauf, als er das Geld hatte, 
klaren, er würde davon eine neue Altarbibel anſchaffen und 
was übri 
wenden. 


e Linie in der That vollſtändi 
Ausführung gebracht wird, noch daß Hr. Set fie zum Bau = 
Koſten der Vorarbeiten 


Vermiſchtes. 

Karten vom Kriegsſchauplatze.] Für den, der den 
Kriegsereigniſſen zu folgen beabſichtigt, find Karten, auf welchen 
die jetzt viel ner Städte und Flecken, ſo wie auch die Ter⸗ 
rainverhältniſſe wenigſtens einigermaßen deutlich angegeben ſind, 
unentbehrlich. Die Karten weiche von verſchiedenen Zeitungen 
jetzt gratis ihren Leſern geboten werden, ſowie die viel aus⸗ 
geprieſenen billigen Karten vom Kriegsſchauplaß find völlig 
werthlos Ganz beſonders empfiehlt ſich zur Benutzung die 
Reymannſche topographiſche Specialkarte von Central 
Europa (Maßſtab 1: 200,000). Dieſelbe iſt in 342 Sectionen 
getheilt; jede Section iſt aber einzeln (a 10 ) zu haben und 
man kann ſich ohne Schwierigkeit diejenigen Sectionsblätter aus⸗ 
ſuchen und ſtets durch die benachbarten ergänzen, auf welchen ſich 
der Krieg abſpielt. Jedes Sectionsblatt hat die Größe einer Karte 
im gewöhnlichen Handatlas. — Der Verleger (Flemming in Glogau) 

at nun aus dieſen Blättern unter dem Titel „Reymann's 

pecialtriegstarte“ 5 große Blätter (jedes 4 der oben be⸗ 
ſchriebenen Sectionsblätter enthaltend und 11“ boch und 27“ breit) 
erſcheinen laſſen und zwar alle fünf zuſammen für den ſehr er⸗ 
mäßigten Preis von 3 % 224 9%. Sectionsblätter, die ſich 
nach Weſten hin den erſchienenen anſchließen und für die weitere 
Ausdehnung des Krieges erforderlich werden könnten ſo in 
wenigen Tagen erſcheinen. — Zugleich ſind in demſelben Verlage 
zwei andere Kriegskarten berausgekommen, die dem Bedürfniß 
der Zeitungsleſer im Allgemeinen ſchon genügen werden: „Handt⸗ 
tes Karte vom Ar e arte der Maßſtab 1. 600,000) 
für 1 . und „Handtte's Karte der Oft: und Nordſee“ 
(mit vielen Hafenplänen). Preis 10 4x Beide find höchſt ſauber, 
überſichtlich und reich an Daten. 7 

Leipzig, 12. Aug. Geſtern ift der Profeſſor der Philologie 

Reinhold Kloz, 63, Jahre alt, geftorben. 


Schiffs⸗Nachrichten. 2 

Angekommen von Danzig: In Chriſtineſtad, bis 5. 
Aug.: Julie, Bohn! — Sif, Roed; — Enigheden, Hanſen; — 
in Zoltkamp, 7. Aug.: Burgermeiſter v. Setten, Hoditra; — in 
Hull, 6. Aug.: Ella Conſtance (SD.), Eratt; — Hawthorns 
(SR), Sinclair: — Juno (SD.), Pariſh; — in London, 9. Aug.: 
Roberts; — Merkury (SD.), Hodge; — in Dieppe, 


2. Aug.: Sophia, Nehls. 

Ra denen an guten und dabei billigen Cigarren 
ucher, oder Gigarzetten gelegen ift, wollen 505 In⸗ 

ſerat der Fabritanten Friedrich & Co. in Leipzig beachten, 


8 
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eute Morgen 5% Ubr wurde meine liebe | 


Frau Marie, geb. Maercker, von einem 
kräftigen Knaben glüdlich entbunden. 
öfchen, den 12. 1 5 1870. 
. W. Wellmann. 
Den geſtern Morgens 5 Uhr in Güttland 
„erfolgten fantten Tod unſeres Vaters, 
Schwieger u. Großvaters, des Rentier George 
Moeller aus Dirſchau zeigen wir tief bes 


bt an. (2562) 
Die Hintschliebenen, 
Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 17. d. M., Vormittags 
um 10 Uhr, werden auf dem Hofe der Huſaren⸗ 
Kaſerne, Langgarten No. 80, circa 37 zum Ka⸗ 
valleriebienſt unbrauchbare Pferde gegen gleich 
baare — luns in Pr. Ert meijtbietend ver 
kauft werden, wozu Kaufluſtige ſich einfinden 
wollen. 

Danzig, den 11. Auguſt 1870. 


Königliches Comma do der Erſatz⸗ 
Eskadron 1. Leibhuſaren⸗Regiments 


12250) 


Während des Dominiks follen 


mit bedeutendem Verluſt 


2 ausverkauft werden: 
Sonnenſchirme, die 1 und 2 4 gekoſtet, für 
Sonnenſchirme, die 3 und 5 K gekoſtet, für 
Regenfchirme in Alpacca, pro Stück 25 Dr, 1 


10, 15, 20 n und 1 . 
13 und 23 


, 1½ W,. 1½ & u. h. 


Baumwollene Negenſchirme a 15 Gr, 20 Ir, 25 Kr u. h. 
Obige Schirme eignen ſich beſonders zu nützlichſten Fominiks⸗Geſchenken. 


Alex. Sachs aus Cöln a. R., 


Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. zu Goth 


35,003 Perſonen. 


Zahl der Verſicherten 


Magsz!auſchegaſſe, im Schirmladen. 


n 


N: 


Verſicherungsſumme 69,800,000 Thaler. 


Den geebrten Mitbürgern, welche 
es Beſten der hilfsbedürftigen 

amilien der zu den Fahnen einberus 
fenen Krieger 


Compoſitionen, 
Gedichte, Broſchüren ꝛc. 


herausgeben, mache ich hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich alle derartige 
Druckſachen für den genannten ed, 
ohne jeglichen Nutzen liefere und nur die 
eigenen billigſten Unkoſten berechne. 


Julius Sauer, 
Buch⸗, Kupfer-, Kunſt⸗ und Steindruckerei. 


ch beſcheinige dierdurch, daß nach . 
brauche einiger wenigen Löffel des Malz 
Extraktes, den ich von Herrn Oberamtmann 


a Strehl zu Röbel erhalten, ſich bei mir ein Huften 
No. 1. Bank fonds 16,600,000 * verloren hat, der mid wohl ein volles 
Dividende 8 pProzent. hindurch 1 babent Grade beläftigt "Hatte. 3 


Concurs⸗Ausſchreibung. 


Im Zwecke der Beſetzung der in der Lem⸗ 
berger evangeliſchen Gemeinde Augsburger Con⸗ 
feſſion erledigten Pfarrer⸗Stelle wird hiermit 
der Concurs aus geſchrieben. 

Die mit dieſer Stelle verbundenen Genüſſe 
ſind folgende: 

a) Ein Jahresgehalt von Tauſend Gulden 
Oeſt. Wa hung 
b) Die ausſchließliche Benutzung des Pfarr⸗ 
hauſes, bejiehend aus 7 Zimmern ſammt 
Zugehör, nebſt einem geräumigen Obſt⸗ 
und Gemüſegarten. 
e) Drei Feſttagskirchenopfer. 
d) Die Stolgebühren. 
Die ad b. o. und d. angeführten Genüſſe 
Dh einen dem Jahres gehalte beiläufig gleichen 
erth. 


ſuche längſtens bis zum 15. September d. J. bei 
dem Presbyterium der Lemberger evangeliſchen 
Gemeinde, zu Händen des Curators Herrn Carl 
Werner überreichen. 

Außer der Documentirurg der zur Erlan⸗ 
gung einer Pfarrerſtelle geſetzlich beſtimmten Er⸗ 
forderniſſe ift insbeſondere nachzuweiſen: 

daß Bewerber fi im rüſtigen Manness 
alter befindet, 

2) daß derſelbe ſowehl der deutſchen als 
auch der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig iſt, um in dieſen beiden Sprachen 
alle kirchlichen Functionen und pfarrämt⸗ 
lichen Agenden verrichten zu können, 

3) In das Geſuch iſt die Erklärung aufzu⸗ 
nehmen, daß Bewerber ſich verpflichtet, 
über Aufforderung des Presbyteriums 

robepredigten in beiden vorgenannten 
prachen abzuhalten. 

Lemberg, am 25. Juli 1870. 

Vom Presbyterium der evange⸗ 


liſchen Gemeinde. SR 
Zu Mehllieferungen für's 


Militair 
Poſten Ar ſtarker Drillich⸗ 
Streifen, 3 Scheffel Inhalt, billig 
auf Lager in dem Getreideſack⸗ Verkaufs Leih⸗ 
1 von 294) 
* 


Deutschendorf & Co., 
Speicherinſel, Milchkannengaſſe 11. 


Petroleum 


b Neufahrwaſſer und Danzig offeriren 
2 Am Nobert Knoch & Co. 


J. Preismedaille, Breslau 1869. 


lla mi 2 


Pirnaer Saatroggen. 


Ermuthigt durch die günſtigen Nachrichten 
aus Schleſien, Mähren, Poſen, Pommern und 
Sachſen, über den durch meine Saat erzielten 
Roggen erlaube ich mir wiederum zu bevor⸗ 
ſtehender Saatzeit meinen, durch die in hieſiger 
Gegend nur bei mir angewendete Drillkul⸗ 
tur bedeutend verbeſſerten 


ewerber um dieſe Stelle wollen ihre Ge⸗ | 
5 


Verſicherungen werden vermittelt durch den Agenten 


Alhert Fuhrmann, 
Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe No. 28 in Danzig. 


(801) 


Unübertrefflich 


u 


dieſer Sorten befriediren allſeiti 


merkſam machen: 
Yara Castanon a Thlr. 14. — Super- 
feine Havanna Domingo de Toreno a Thlr. 16. — HochfeineBlitar Havanna Tip Top 
18. — Hochfeine Blitar Havanna Kronen-Regalia a Thlr. 20. 
Havanna Domingo La Preciosa a Thlr. 24. — Hochfeine Havanna Domingo Flor 
Cabannas a Thlr. 28 pro 1000 Stck. Die elegante Arbeit, der billige Preis u. das hochfeine Aroma 
ſo, daß die echten Havanna⸗Cigarren, welche 35— 70 Thlr. koſten, 


an Qualitä' und unitreitig am billigfien 
find nachſtehend verzeichnete Sorten Ei⸗ 
garren, auf welche alle Raucher au’ 


Superfeine Blitar 


— Hochfeine 


vorgezogen werden. Originalkiſtchen à 250 Stück pro Sorte ſenden franco, bitten aber uns unbe⸗ 


kannte Abnehmer den 


Papierhülſen No. 12. a Thlr. 4, No. 14. a Thlr. 6. — 
pro 1000. Türk. Tabacke a Thlr. 1, Thlr 


Leipzig. 


etrag der Beſtellung Ara oder, Poſtnachnahme zu geſtatten. 


riedrich & Comp., 


Ws Cigarren⸗ und türk Eigaretten⸗Fabrik. 
Gleichzeitig empfehlen unſere allgemein beliebten türkiſchen Cigaretten mit geruchloſen 


No. 5. a Thlr. 8. No. 3. a Thlr. 12. 


. 2, Thlr. 3 pro Pfund Von Cigaretten ſenden Proben 


a 250 Stück pro Sorte ebenfalls franco! Der Poſtverkehr iſt nach allen Gegenden offen! 


v. Kühn, 


verlaſſen kann 


Beginn des 


Aerztliche Verordnung. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Neu⸗Tarnow, 15 Juni 1870. Senden Sie mir einige Pfunde Ihrer beilwirken⸗ 
den Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade. Fr. Diekmann. — Bitterfeld, 3. Mai 1870. Ihre 
huſtentilgenden Bruſtmalzbonbons haben in meiner Familie ſehr gute Dienſte gelelſtet. 
i t, R. B. Frankfurt a. O, 25. Mai 1870 Seit einigen Tagen 
leide ich an Lungenkatarrb und bin in deſſen Folge jo entkräftigt, daß ich das Zimmer nicht 
Vom Arzte iſt mir hierauf angeordnet worden, Ihr heilſames 
Malzextrakt, das für ähnliche Fäge ſich fo außerordentlich bewährt hat, zu gebrauchen. M. 
Cohn, Produttenhändler. 
! Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 

4 


Major. — Krieſ 


Leiſtikow 
(2243) 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. 


a) Schule für Bauhaudwerker, Baubefliſſene ıc. 
b) Schule für Mühlen: und Maſchinenbauer, Schloſſer und ſonſtige Mechaniker ıc. 


interunterrichts am 31. October a. o. 


Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Wohnung, Beköſtigung, Wäſche, ärzt⸗ 


liche Pflege ꝛc. und zahlt dafür pro Srmeiter 70 
a 


Thaler. 


Zahl der Schüler im Winter 1869,70: 729 
t 


(992) 


ift die 


—Gichen. ER 


Unterrichtsplan erfolgen durch den 


heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten Fällen 
inte reſſanten Zeugniſſen werden gratis abgegeben.) 

begieben ſewohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn E. Schleuſener, Apotheker, N00 
ten in 


Tinterleibs- 


ruchleidenden 


Anmeldungen ſind möglichſt küsjeitig einzureichen, worauf das ſpecielle Programm und der 
orſteher der Baugewerkſchule 


H. Haarmann. 


Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herifan, Schwei, fehr zu empfehlen. Dieſelbe 


Danzig. 


ar 


gg (Gebrauchsanweiſung nebft 
n 


öpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu 


+ 


Scharſchauer 


gutem Gewiſſen kann ich dieſes Mittel allen den⸗ 
jenigen empfehlen, die von einem gleichen Uebel 
beläjtigt werden. 

Orlaven, den 8 * — 

er Pfarrer Kie 

Niederlagen befinden ſich in Dan 7 g bei 
Kaufmann Herrn Carl Marzahn, Ne 
markt No 18 und Apotheker Herrn W. L. 
Neuenborn, Holzmarkt No. 1. 

3 Nhermatismus, rheum. Zahn: und 
(richt, Kopfweh, Gliederſchwache, beſon⸗ 
ders bei Kindern, Magenkrampf, Mißwachs, 
Unterleibsbeſchwerde heilt ſchnell und ſicher der 
ſtärkende Nervenbalſam der Apotheke Neugers⸗ 
dorf, Sachſen. Viele 100 Dankſchreiben con⸗ 
ſtatiren die treffliche ſtärkende Wirkung dieſes 
einfachen Hausmittels. 1 Fl. 5 Sgr. 

In Danzig bei Alb. Neumann, 2 
markt No. 38. (2165) 


Kurpraspecte 


für 
Geschlechts- und Hautkrankheiten 
versendet gegen Franco-Einsendung 
von 5 Sgr. (18 kr.) unter Briefeou- 
vert franco die 
Dletze'sche Buchhandlung in Dresden, 
Frauenstrasse No. 12 


ſind zu verkaufen in 
Kreis Culm. 


Hoſwirthſchaft zu jan bat, Gehalt 80. 


gaybk. 71; mu). gi WEHEN 
(Srtabrene Kinderfrauen empfiehlt J. Bash, 


Jopengaſſe No. 58. [ 
Ljrperbeiratöete wirkliche Inſpectoren und 
zahl 


R Si ich i 
e, ei 


Fine älterb. anft. Tame wünſcht bei e anit. 
u 


Familie e. Zimmer, Mittagstifch oder Ku 
nicht zu hoch und Rechtſta bt. Adr. 25 5 Porte⸗ 
chaiſengaſſe No. 3 bei Herrn Preuß. 


Schröder's Garten⸗Etabliſſement, J 
Olivaer Thor, 
Montaa, den 15. Auguſt, 


Grosses Garten-Concert 


von dem Muſikdirector Herrn Friedr. Laade. 
Abends Garten⸗Beleuchtung. 
Anfang 6 Uhr. Entree 21 Sgr. 
Eingefandt. 

Je einer Stadt am Meeresſtrand 

iebt es, wie a bekannt, 
Freiſchützen und ein Schützencorps; 
Die gar berühmt ſind weit und breit 


Herrſchaft Wzdow hat 6000 Eichen und 2 2 Durch ihre Schießkunſt, Tapferkeit, 


——— 


Saatroggen 


den Herren Collegen aufs Beſte zu empfehlen. 
Ertrag im Jahre 1869 per Morgen 17 Berliner 
Scheffel. Stroh 6 bis 8 Fuß l. 


Erbichnbef, Ant esse 1 | 
Phil. Zeis. 


Mi reißhaltiges Lager von Erd u. Metall: 


Farben, trocken und in Oel gerieben, zu allen 
Anſtrichen paſſend, Leinöl, Leinölfirniß, 
fram- u. inländiſches Terpentinöl, Lade 
in Oel und Spiritus, aus den beiten Fabriken, 
oe Bone Blattgold und Blattſilber halte 

ſtens empfohlen. (6528) 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


äge zur Ausfühenna 
Privateinrichtungen 
für 


Wasserleitung und 
Canalisation 


nehmen entgegen 
Berkau & Lemke, 
vorm. C. Herrmann, 
Fabrik für Gas: und Waſſeranlagen, 
Jopengaſſe 4. 


Auftr 
von 


Eiger Getreide- Mähemafchinen nach 
auf nchen Syſtem ſtehen noch zum Ver⸗ 
ei 
Carl Steimmig & Co. in Danzig, 
Weidengaſſe 34. 


2000 Rüſtern, alles vollſtändig geſunde bis 50 
Fuß hohe Stämme von 8“ bis 50,“ Durch⸗ 
meſſer zu verkaufen. Der Wald iſt durch eine 
15/4 M. lange Chauſſee mit dem flöhbaren Fluſſe 
San verbunden. 5 
Wzdöw pr. Zarszyn, Kronland Galizien. 


Die General⸗Direction. 5 
Rothen und weißen Klee, 


Thimothee, ſowie Stoppelrübenſaat empfiehlt 
zur Herbſt⸗Saat die Handlung 
Kohlenmarkt 28. 


< Sa Pr 
Trockener Torf 
und trodenes buchen Klobenholz find in Sas⸗ 
kozin bei Prauſt zu verkaufen. (2506) 
Mauſe, Wanzen, Schaben, 
Matten, Franzoſen (alles N 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Yähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
parate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 
Wilh. Drenling, Königl. app. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 
Cin gut erhaltenes Malzdarrgewebe iſt Pieter: 
ſtadt 20 billig zu verkaufen. 


Geschlechtskrankheiten 


Bollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß 2c. heilt 
K brieflich und in ſeiner Heilanſtalt: Dr. 
Nofenteld in Berlin. Ceipsineritr. 111 (705) 


17 beiderlei Geſchlechts heilt radica 
Brüche und a äußerlich und poſctiv 
ohne Ruhe und ohne Diät; erleichtert augen⸗ 
blicklich. Einzige Kur, die auf Heilung wirkt, mit 
Erfolg preisgekrönt in Paris ꝛc., in Berlin d. 

. Meyer, \pecialite Chirurgien Herniaire, 
Specialarzt für Brüche, Dorotheenitr. 95, brief: 
lich und durch Verſendungen der Medicamente, 


U 


| 


Schmandkäſe 


iſt ſtets zu haben bei dem Herren: 
Kaufmann Danielowski, Dt. Eylau, 
Gaſtwirth Barth, Biſchofswerder, 
Kaufmann Kiewitt, Freiſtadt, 


Kaufmann Nubach, Roſenberg, 
Kaufmann Boesler, 8 


Für andere Orte werden Beſtellungen ent⸗ 


gegengenommen 


ominium Scharſchau bei Dt. Eylau. 
Frs Dillgurken empfiehlt A. Anthony, 


Fiſcherthor No. 17 in der blauen Hand. 


— —. 


Miniſteriell genehmigte und un er Aufſicht der 


Königl. Regierung in Stettin ſtehende 
Preussische 


Veteranen-Lotterie 


zum Beſten unſerer Preußiſchen Krieger. 
100,000 Looſe; 100,000 Gewinne. 


Kaufpreis 1 Thlr. pr. Loos. 


Gewinne bis zu den kleinſten berunter in 
durchaus ſolider praktiſcher Ausführung der in⸗ 
Induſtrie im Werthe als: 

l 1 22000 


ländiſchen Kunſt und 
1 a 5000 — 1a 4 


12 1000 — 2 a 500 — 3 a 200 — 4 a 150 — 
6 a 100 — 10 a 80 — 20 a 60 — 30 850 — 
40 u 40 — 0230 — 50235 — 0 4 20 — 
100 a 15 — 100 a 10 — 200 25 — 300 24 — 
500 a 2 — 2500 a1 — 6000 a ½ Thlr. und 

15,000 Thlr. — 
oofe iſt mir über: 
tragen. Collecteure in allen Orten finden Ans 
ſtellung, Looſe ſind von dieſen wie direkt und 
am einfachſten pr. Poſteinzahlung von mir zu 


90,000 Gewinne im Wert 
Der General⸗Debit der 


beziehen. 2 
Hermann Block in Stettin, 
Bank ⸗Geſchäft. 


Loyalität, esprit de corps. 
Wenn Letztere im Waffenkleid, 
Die Bruſt mit Orden reich beſtreut, 
Mit Epauletts und Federhut 
Nach ihrem Schießplatz „raußer“ zieh'n, 
Sagt — „ ift reiner Kiehn! 
In dieſem Corps flieht Heldenblut!“ 
Und das iſt wahr! Als der Franzos 
Mit Zephirs, Zuaven und Turcos 
Der Stadt gar grimmiglich gedroht: 
Da ſchallt es weithin üder's Meer: 
„Komm', du Franzos, nur einmal her! 
Wir ſtreichen dich auf's Butterbrod!“ 
Seit dieſer Zeit bewachten fie, © 
Die Schützen nämlich, ſpät und früh 
Die gute Stadt, der Feind lieb aus. 
Sie ſpähten ſcharfen Augs umber: 
„Wo bleibt denn dieſes Frankenheer ? 
s hat ſicher vor uns Angſt und Graus!“ 
Da plotzlich, 's war juft ſechs die Uhr, 
Schlägt Generalmarſch ein Tambour, 
Und ein Horniſt bläſt laut Alarm! 
Die Schützen ſpringen aus dem Bett: 
„Iſt der Franzos da? das iſt nett! 
Adieu Weib, Kind! 's wird heute warm!“ 
Sie eilen raſch zum Sammelort, 
Ein Schnäpschen noch, ein Abſchiedswort, 
Und alle ſtellen ſich in's Glied. 
Es wird gezählt die muth'ge Schaar, 
Juſt ſech zehn ſind es, auf ein Haar, 
s iſt eine Freude, wer fie ſieht! — — 
Doch ach! die ganze Garniſon 
War ausgezogen lange icon, 
Und ließ die Schützen ſteb'n! — 
Sie ziehen heim und * ſich: 

Na, wenn's nicht fein ſoll, na, denn nid!” — 
Und werden nicht mehr geh'n. X. 12564 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. - 
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